
Winterreise durch den 
Bregenzerwald

Im traumschönen Westen  
Österreichs treffen  

Heimatverbundenheit und  
Pioniergeist aufeinander

Pistenvergnügen  
Die Skigebiete bieten 
Abfahrten für jeden 
Geschmack und jedes 
Können, moderne Lift-
anlagen, gemütliche 
Gasthäuser und groß-
artige Aussichtspunkte

Die Landschaft genießen
Vom Schneeschuhwandern bis 
zur Schlittenfahrt findet man in 
der Region zwischen Bodensee 
und Hochtannberg ein reich- 
haltiges Angebot verschiedener 
Winteraktivitäten vor  

Topfenknödel 

mit Sig
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1840 vor Anker gegangen
Seinen für die Bergregion untypischen Namen er-

hielt das „Schiff“ von seinem Gründer, der eine Zeit 

lang bei der italienischen Marine gedient hatte und 

1840 in die Heimat nach Hittisau zurückkehrte. 

Seinen Nachkommen verdankt das Haus die Entwicklung von der Gast- 

stube zum Viersternehotel. In mittlerweile dritter Generation beherbergt 

und verwöhnt inzwischen Familie Metzler die Gäste. Im Laufe der Jahre 

hat sich das Schiff immer wieder verändert und erneuert. Die geräumigen Zimmer und Suiten sind von lokalen Hand-

werkern mit Möbeln aus Holz und hochwertigen Materialien ausgestattet. Entspannen kann man sich im Wellness- 

bereich mit beheiztem Innen- und Außenbecken, mit finnischer Sauna, Biosauna, Soledampfbad und Infrarotkabine. 

Eine Gartensauna und ein Kräuterdampfbad sorgen im „Natur Spa“ für Erholung. 

Kunst des 18. Jahrhunderts 
Oben: Auf den Spuren der Barockmalerin Angelika 
Kauffmann lässt es sich in Schwarzenberg wandeln: 

Als ihr Vater den Auftrag bekam, die Dorfkirche 
auszugestalten, half die damals erst 16-Jährige mit.  

Von ihr stammen die Bilder der zwölf Apostel

Erholung und Genuss fern der Touristenmassen 

S pricht man mit Einheimischen des Bregenzer-
walds, bemerkt man schnell, dass man es  

mit einem besonderen Menschenschlag zu tun hat. 
Die „Wälder“, wie sie sich selbst nennen, erweisen 
sich als selbstbewusste, eigenständige Personen, 
die stolz sind auf ihre Wurzeln und offen für Neues.

Das charakterliche Wechselspiel offenbart sich 
in ihrer Lebensart und ihrer Kreativität. Besonders 
auffällig zeigt sich das gelungene, durchaus mutige 
Miteinander von Tradition und Innovation bei der 
Architektur. Ob Bushaltestelle oder Hotel, Lift- 
station oder Wohnhaus – im Westen Österreichs  
baut man überraschend anders. Geprägt von viel 
Holz und moderner, schnörkelloser Linienführung 
fügen sich die oft quaderförmigen Neubauten har-
monisch in die Ortschaften ein, Seite an Seite mit 
Bergbauernhöfen, Dorfkirchen und urigen Gast-
stätten. Auf deren Speisekarten zeigt sich übrigens 

Gespür für Pflanzen 
Für Anne Marie Bär  

ist die Natur die große 
Lehrmeisterin. Den 

Kräuter- und Blumen-
garten an ihrem Eltern-

haus legte einst ihre 
Mutter an. Nach einer 

Ausbildung an der  
Heilpflanzenschule in 
Freiburg gibt sie ihr 

Wissen in Seminaren, 
Wanderungen und  

Räucherkursen weiter. 
Vor allem die Heilkraft 

der Gebirgspflanzen  
hat es ihr angetan
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Handgefertigte Unikate
In ihrem Wohnhaus in Alber-
schwende hat sich Ina Rüf ihre 

Werkstatt eingerichtet. Zwischen 
Näh- und Schneidemaschinen, 
hölzernen Leisten, Rollen von  

Leder und einigen fertigen  
Ansichtsexemplaren von Schuhen 
steht der große Tisch, an dem sie 

die Hauptarbeit verrichtet  

Der perfekte Auftritt
Wer Ina Rüf seine Füße anvertraut, hat sich 

definitiv in gute Hände begeben. Denn bei 

ihr bekommt man passgenaues Schuhwerk, 

aus bestem Leder rahmengenäht. Noch dazu 

sehr chic und elegant. „Unsere Füße spielen vom 

ersten Schritt an eine tragende Rolle, im wahrsten Sinn“, 

erklärt die Schuhmacherin. Etwas Schönes und zugleich 

Nützliches zu schaffen, das gefällt ihr. Doch den traditionell als 

Männerdomäne angesehenen Beruf zu erlernen, war gar nicht so einfach. 

An mehreren Stellen wurde die junge Frau abgewiesen, bevor sie endlich 

einen Ausbildungsbetrieb fand. Erfahrung in dem Handwerk sammelte sie bei verschiedenen Stationen, unter anderem in  

Venedig in der Werkstatt der Vorarlbergerin Gabriele Gmeiner. Mit viel Wissen und Fachkenntnissen im Gepäck kam Ina Rüf  

in ihre Heimat zurück, um einen eigenen Betrieb zu gründen. Heute sind ihre Anfertigungen über die Landesgrenzen hinaus  

bekannt und begehrt. Ein halbes Jahr dauert die Wartezeit für ein Paar handgemachte Schuhe aus dem Bregenzerwald. 

Die „Wälder“ sind stolz auf ihre 
Wurzeln und offen für Neues

ebenfalls ein gelungener Mix aus Brauchtum und 
Weltoffenheit, überlieferte Rezepte aus regionalen 
Produkte werden auf raffinierte Weise neu interpre-
tiert. Mittelpunkt der Kulinarik ist der Käse: Alp- 
oder Bergkäse – und nicht zu vergessen der Sig, eine 
Art karamellisierter Milchzucker. 

Ein weiterer Höhepunkt des Aufenthalts in der 
Region sind die Winteraktivitäten. Schneeschuh-
wandern, Skilaufen und vieles mehr steht auf dem 
Programm. Die gastfreundlichen Wälder machen 
die Erfüllung von allerlei Wünschen möglich: Wie 
wäre es, pünktlich zum Sonnenaufgang einen Berg-
gipfel zu erklimmen? Als Belohnung gibt es einen 
sensationellen Ausblick und ein Picknick. Oder eine 
Ausfahrt mit dem Huskygespann? Vielleicht Well-
ness im beheizten Außenpool des Hotels? Ach, am 
liebsten alles! Man muss nur aus dem Kurztrip 
einen kleinen Urlaub machen, schon hat man mehr 
Zeit zur Verfügung. Denn vergnügliche Unterneh-
mungen gibt es hier zur Genüge.     Ariane Störr

Hüttenzauber für 
die gute Stube 

Hirsche auf dem Kissen, 
eine Deckelschale aus 
Zirbenholz oder ein  

Skifahrer als Motiv auf 
dem Brettchen – mit  

Accessoires im alpinen 
Stil hält im Nu ein 

Hauch Hüttenzauber 
Einzug ins Zuhause 

(Kissen und Schale oben: 
Dekobox, Brettchen 
unten: Alpenstore) 

Traditionelle  
Kulturlandschaft 

Bei einem Spaziergang 
durch das Naherholungs- 
gebiet Bödele zwischen 

der Stadt Dornbirn  
und der Gemeinde 

Schwarzenberg gibt es 
urige Schindelholz- 

häuser zu entdecken. 
Häufig schmücken  
grüne Fensterläden  

die alten Höfe
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Buchtipp:
In dem Buch „Lebenswege – Frauen und ihre Heimat 

im Bregenzerwald“ stellen Dorothee Hartmann  

und Barbara Toillié 14 Frauen und ihre Geschichten 

vor. In ganz unterschiedlichen Bereichen haben sie 

sich für innovative Wege entschieden, die zugleich 

zum Erhalt alter Traditionen und Werte führen. 

Was sie eint, ist die Verbunden-

heit zu ihrer Heimat sowie eine 

gute Portion Pioniergeist. 

Wunderschöne Landschafts-

bilder, Wissenswertes und 

Tipps gibt es obendrein. 

240 Seiten, reich  

bebildert, Tyrolia 2019, 

34,95 Euro

Gesundhotel Bad Reuthe
Seit über 200 Jahren gibt es das „Moorbad“. So wird das „Bad 

Reuthe“ von den Einheimischen liebevoll genannt. Namensgeber ist 

das Moor, das direkt neben dem Hotelkomplex liegt. Für die Spa-

ziergänger, die hinter den Gebäuden Richtung Bezau wandern, 

ist es eine wildromantische Landschaft, für das „Ge-

sundhotel“ ein natürliches Heilmittel, das bei der Be-

handlung von Gelenkbeschwerden eingesetzt wird. 

Jutta Frick, die den Familienbetrieb in vierter Gene-

ration leitet, legt neben dem gesundheitlichen Aspekt 

auch größten Wert auf das Wohlbefinden der Gäste. 

Dazu trägt unter anderem der neue Spa-Bereich bei, Innen- und Außenbecken sowie eine große Sauna-

landschaft laden hier zur Erholung ein. Das moderne Gebäude der Wellnessoase geht eine gelungene Ver-

bindung mit den historisch gewachsenen Teilen des Hotels und der Umgebung ein. Diese Art der Architektur, 

mit klaren Linien unter Verwendung heimischer Materialien und mit viel Holz, ist typisch für die Region. 

Immer wieder sonntags 

Vielleicht muss man Quereinsteiger sein, um den Mut aufzubrin-

gen, alles anders zu machen als die anderen in der Branche. So  

wie Irma Renner im historischen „Adler“ in Großdorf. Der Gasthof  

öffnet nur am Sonntag und es gibt nur ein Menü, das von wech-

selnden Köchen zubereitet wird. Die jeweilige Speisefolge wird 

kurzfristig festgelegt und entscheidet sich, je nachdem wer kocht 

und was es gerade frisch zu kaufen gibt. „Es ist jeden Sonntag neu 

und spannend“, findet die begeisterte Gastgeberin. „Selbst bei denen, die 

 häufiger kommen.“ Und davon gibt es viele. Denn in der familiären Atmosphäre 

finden sich ansässige und auswärtige Gäste gerne immer wieder ein.

Was für ein 
Käse!

Die Region ist für ihre ausgezeichneten Molkereiprodukte 

bekannt. Etwa 30 Sorten besten Käses sind im Angebot von 

Hedi Berchtolds Geschäft in Schwarzenberg, das man als eine 

Mischung aus Tante-Emma-Laden und Gourmetparadies 

bezeichnen kann. Die gelernte Käsesommelière hat die Käse-

sorten allesamt eigenhändig bei den Sennereien der Umge-

bung ausgewählt. So auch den Heumilchkäse, der von der 

guten Alpwiesenkost des Braunviehs profitiert: Über 50 ver-

schiedene Gräser und Kräuter stehen auf dem Speiseplan. 

Unbedingt probieren sollte man übrigens den Sig. Die 

liebevoll „Wälderschokolade“ genannten braunen 

Klopse aus eingekochter Molke haben einen 

wunderbar karamelligen, salzig- 

süßen Geschmack. Sig kann 

man pur essen oder für 

Desserts und Süßspeisen 

verwenden. 

Käsesuppe

Zutaten für 4 Personen: 1 Zwiebel, etwas 
Butterschmalz, 30 g Mehl, 500 ml Wasser, 200 ml 

Milch, Salz, Pfeffer, Suppengewürz, ca. 150 g Bergkäse 
(davon 100 g gerieben, 50 g in größere Stücke gehobelt fürs 

Anrichten), frische Kräuter, etwas mildes Olivenöl.  

Zubereitung: Zwiebeln fein schneiden und im Butterschmalz glasig 
anschwitzen. Mit dem Mehl bestäuben und leicht anrösten. Mit Was-
ser und Milch aufgießen und kräftig mit dem Schneebesen rühren, da-

mit sich keine Klumpen bilden. Die Suppe mit Salz, Pfeffer und Suppen-
würze abschmecken. Den geriebenen Bergkäse sorgfältig in die Suppe 

einrühren und einige Minuten sanft köcheln lassen. Die Kräu-
ter mit Olivenöl im Mixer zu feinem Kräuter-

pesto verarbeiten, mit Salz und 
Pfeffer würzen. Die Suppe 

mit ein paar Klecksen 
Pesto und einigen  

Käsehobeln  
anrichten. 

Wohlfühlprodukte 
für zu Hause 

Mit dem Ölbad von  
Susanne Kaufmann aus 
Bezau und der Joghurt-
seife von Metzler Molke- 
produkte aus Egg holt 
man sich den Vorarl-

berg direkt 
ins heimi-
sche Bade-
zimmer

Wie aus dem Bilderbuch 
Wandern, Skifahren, Langlaufen,  

Rodeln – für alle Freunde der Berge  
und des modernen Alpenstils präsentiert 

sich die Region als wahrer Traum  
(Schlüsselanhänger „Gams“ aus  
Hirschhorn von Wohlgeraten) 

Unterwegs im Bregenzerwald
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